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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  kapazitiven 
Hochfrequenz-Durchlaufofen  zum  Trocknen  von 
textilem  Gewebe,  insbesondere  von  Baumwollge- 
wirken  (Trikot),  bei  dem  das  Gewebe  zwischen 
den  Elektroden  transportierbar  ist. 

Kapazitive  Hochfrequenzöfen  der  vorgenannten 
Art  sind  in  den  verschiedensten  Ausführungsfor- 
men  bekannt  (vgl.  z.B.  DE-A-2  941  845,  2  817  067) 
und  haben  sich  gut  bei  der  Trocknung  von  Textili- 
en  bewährt. 

Im  Rahmen  des  Fertigungsprozesses  werden 
Textilgewebe  nach  verschiedenen  Nassbehand- 
lungen  immer  wieder  getrocknet.  Es  ist  dabei 
wünschenswert,  dass  vor  allem  bei  den  letzten 
Trocknungsvorgängen  die  Gewebe  und  hier  vor 
allem  die  Gewirke  bereits  derart  schrumpfen, 
dass  der  Endverbraucher  beim  Waschen  und 
Trocknen  des  Gewebes  nur  noch  eine  kleine  Rest- 
schrumpfung  in  Kauf  nehmen  muss. 

Zum  Trocknen  im  textilen  Sektor  werden  häufig 
Kontakttrockner  in  Form  von  erhitzten  Walzen  be- 
nutzt.  Diese  Trocknung  hat  den  Nachteil,  dass  der 
Sch  rümpf  ungsprozess  beim  Trocknen  durch 
eventuelles  Festkleben  der  Gewebe  auf  den  Rol- 
len  behindert  wird.  Ähnliche  Gesichtspunkte  gel- 
ten  auch  hinsichtlich  der  bekannten  Trocknung  mit 
Luftdüsen  oder  der  energieaufwendigen  Trock- 
nung  in  Siebtrommeln.  Ausserdem  ist  hier  und  bei 
Wäschetrocknern  mit  Wäscheschleudern  immer 
eine  gewisse  Gefahr  der  Formveränderung  gege- 
ben. 

Als  allgemeine  Erfahrungstatsache  kann  gelten, 
dass  sich  mit  diesen  bekannten  Trocknungsver- 
fahren  in  etwa  eine  noch  nachträglich  eintretende 
Restschrumpfung  von  etwa  6  bis  7%  erreichen 
lässt. 

Es  wurde  nun  erkannt,  dass  die  Anwendung  von 
kapazitiver  Hochfrequenzenergie  -  vor  allem  bei 
relativ  labilen  Geweben,  wie  z.B.  Baumwollgewir- 
ken  -,  beträchtliche  Verbesserungen  in  der  Trock- 
nungsgeschwindigkeit  und  Schrumpfbeständig- 
keit  bringt. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  be- 
steht  darin,  einen  Hochfrequenz-Durchlaufofen 
der  eingangs  genannten  Art  so  auszubilden,  dass 
die  Schrumpfungsbeständigkeit  der  mit  Hochfre- 
quenz  behandelten  Gewebe  zusätzlich  erhöhbar 
ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  im  Ofen  eine  mechanische  Vorrich- 
tung  zum  Schütteln  des  Gewebes  während  des 
Trocknungsvorganges  angeordnet  ist,  und  dass 
die  Schüttelfrequenz  und/oder  die  Schüttelampli- 
tude  veränderbar  sind.  Hierdurch  lässt  sich  über- 
raschenderweise  eine  deutlich  unter  5%  liegende 
Restschrumpfung  des  Gewebes  erreichen.  Dieser 
Effekt  mag  darauf  beruhen,  dass  die  bereits  durch 
die  Hochfrequenzerwärmung  gelockerten  Bin- 
dungskräfte  zwischen  den  einzelnen  Fäden  des 
Gewebes  an  den  Webkreuzungspunkten  durch  die 
zusätzliche  mechanische  Erschütterung  noch  wei- 
ter  gelöst  werden,  so  dass  sich  die  Fäden  beliebig 
gegeneinander  verschieben  und  schrumpfen  kön- 

nen.  Ein  derart  frei  geschrumpftes  Gewebe  ist 
dann  späterhin  relativ  schrumpfbeständig. 

In  diesem  Zusammenhang  sei  bemerkt,  dass  es 
an  sich  bereits  bekannt  ist,  in  einem  Schrump- 

5  fungsbad  befindliche  Textilien  gleichzeitig  mit  Ul- 
traschallpulsen  zu  behandeln,  um  ihre  Eigen- 
schaften  zu  verbessern  (vgl.  z.B.  AT-B-232  952). 
Diese  Einwirkung  findet  jedoch  in  einem  ganz 
anderen  Behandlungsstadium  als  bei  der  Erfin- 

w  dung  statt. 
Als  mechanische  Schüttelvorrichtung  kann  zum 

Beispiel  eine  periodisch  auf  das  Transportband 
und/oder  dessen  Auflage  einwirkende  Schlagvor- 
richtung,  zum  Beispiel  in  Form  von  Schlagnocken 

15  vorgesehen  werden.  Es  ist  aber  auch  möglich,  das 
Transportband  und/oder  dessen  Auflage  pneuma- 
tisch  in  Schwingungen  zu  versetzen. 

Alternativ  ist  es  auch  möglich,  zum  Transport 
des  zu  trocknenden  Gutes  einen  Schüttelförderer 

20  zu  verwenden  oder  auch  die  Vibrationen  durch 
Ultraschall  zu  erzeugen.  In  jedem  der  vorgenann- 
ten  Fälle  ist  es  von  Vorteil,  wenn  die  Schüttelfre- 
quenz  und/oder  Schüttelamplitude  veränderbar 
sind,  damit  die  Rüttlung  dem  jeweils  vorliegenden 

2s  Gewebe  optimal  angepasst  werden  kann. 
Anhand  eines  in  der  Zeichnung  dargestellten 

Ausführungsbeispiels  sei  die  Erfindung  näher  er- 
läutert: 

Das  zu  trocknende  Baumwollgewirke  7  in  Form 
so  eines  gefalteten  Schlauches  mit  einer  Schütthöhe 

zwischen  5  und  10  cm  läuft  in  Richtung  des  Pfeiles 
6  auf  einem  Transportband  5  durch  einen  kapaziti- 
ven  Hochfrequenzofen  1.  Die  Trocknung  geschieht 
im  wesentlichen  durch  das  elektrische  Feld,  das 

35  sich  zwischen  der  mit  dem  Hochfrequenzgenera- 
tor  2  verbundenen  «heissen»  Elektrode  3  und  der 
geerdeten  Gegenelektrode  10  ausbildet.  Diese  ge- 
erdete  Gegenelektrode  10  ist  im  vorliegenden  Fall 
ein  Siebblech  und  bildet  gleichzeitig  die  Auflage 

40  für  das  Transportband  5.  Zusätzlich  wird  in  den 
Hochfrequenzofen  1  noch  Heissluft  eingeblasen, 
die  von  einem  Heisslufterzeuger  4  stammt.  Diese 
gegebenenfalls  im  Umluftbetrieb  gefahrene 
Heissluft  dient  zur  zusätzlichen  Trocknung  und 

45  Abfuhr  der  verdampften  Feuchte. 
Zusätzlich  ist  im  Hochfrequenzofen  1  noch  eine 

mechanische  Vorrichtung  zum  Schütteln  des 
Baumwollgewirkes  7  während  des  Trocknungs- 
vorganges  angeordnet.  Diese  Schüttelvorrichtung 

so  kann  beispielsweise  aus  von  einem  Motor  ange- 
triebenen  Schlagnocken  bestehen,  wie  durch  das 
Bezugszeichen  8  angedeutet,  die  gegen  die  Aufla- 
ge  des  Transportbandes  5  schlagen  oder  auch  aus 
Düsen,  durch  die  pulsierend  Pressluft  gegen  die 

55  Auflage  strömt  und  diese  damit  samt  dem  Gewirke 
zum  Vibrieren  bringt. 

Die  Rüttelfrequenzen  und  Rüttelamplituden  sind 
dabei  veränderbar. 

Durch  die  Rüttlung  werden  die  Bindekräfte  zwi- 
60  sehen  den  einzelnen  Fäden  der  Gewebe  zusätz- 

lich  gelockert,  d.h.  ein  Effekt  der  Hochfrequenz- 
trocknung  noch  unterstützt,  so  dass  eine  weitge- 
hende  unbehinderte  Schrumpfung  des  Gewirkes 
während  des  Transport-  und  Trocknungsvorgan- 

65  ges  möglich  ist. 
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Patentansprüche 

1.  Kapazitiver  Hochfrequenz-Durchlaufofen 
;um  Trocknen  von  textilem  Gewebe,  insbesonde- 
re  von  Baumwollgewirken,  bei  dem  das  Gewebe 
wischen  den  Elektroden  transportierbar  ist,  da- 
jurch  gekennzeichnet,  dass  im  Ofen  (1)  eine  me- 
chanische  Vorrichtung  (8,  9)  zum  Schütteln  des 
Sewebes  (7)  während  des  Trocknungsvorganges 
angeordnet  ist,  und  dass  die  Schüttelfrequenz 
jnd/oder  die  Schüttelamplitude  veränderbar  sind. 

2.  Kapazitiver  Hochfrequenz-Durchlaufofen 
lach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
äine  periodisch  auf  das  Transportband  (5)  und/ 
Dder  dessen  Auflage  einwirkende  Schlagvorrich- 
tung  (8,  9)  vorgesehen  ist. 

3.  Kapazitiver  Hochfrequenz-Durchlaufofen 
nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
das  Transportband  (5)  und/oder  dessen  Auflage 
pneumatisch  bewegt  ist. 

4.  Hochfrequenz-Durchlaufofen  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zum  Transport 
des  Gewebes  ein  Schüttelförderer  dient. 

5.  Kapazitiver  Hochfrequenz-Durchlaufofen 
nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Vibrationen  des  Gewebes  durch  Ultraschall 
erzeugt  sind. 

Claims 

1.  Capacitive  high  frequency  continuous  oven 
for  the  drying  of  textile  fabric,  in  particular  knitted 
cotton,  in  which  the  fabric  can  be  transported  be- 
tween  the  electrodes,  characterised  in  that  in  the 
oven  (1)  there  is  arranged  a  mechanical  device  (8, 
9)  for  vibrating  the  fabric  (7)  during  the  drying 
process,  and  in  that  the  frequency  and/or  the  am- 
plitude  of  Vibration  can  be  varied. 

2.  Capacitive  high  frequency  continuous  oven 
according  to  claim  1,  characterised  in  that  there  is 
provided  a  striking  device  (8,  9)  periodically  acting 
on  the  conveyor  belt  (5)  and/or  its  support. 

3.  Capacitive  high  frequency  continuous  oven 
according  to  claim  1,  characterised  in  that  the 
conveyor  belt  (5)  and/or  its  support  are  moved 
pneumatieally. 

s  4.  High  frequency  continuous  oven  according  to 
claim  1,  characterised  in  that  a  vibrating  conveyor 
is  used  to  transport  the  fabric. 

5.  Capacitive  high  frequency  continuous  oven 
according  to  claim  1,  characterised  in  that  the 

10  vibrations  of  the  fabric  are  produced  by  ul- 
trasound. 

Revendications 

15  1  .  Sechoir  continu,  ä  haute  frequence  et  ä  chauf- 
fage  capacitif,  destine  ä  secher  des  tissus  textiles, 
notamment  des  tissus  de  coton  ä  mailles,  dans 
lequel  le  tissu  peut  etre  transporte  entre  les  elec- 
trodes,  caracterise  en  ce  qu'un  dispositif  (8,  9) 
mecanique,  destine  ä  secouer  le  tissu  (7)  pendant 
le  sechage,  est  monte  dans  le  four  (1)  et  en  ce  que 
la  frequence  des  secousses  et/ou  l'amplitude  des 
secousses  sont  variables. 

2S  2.  Sechoir  continu,  ä  haute  frequence  et  ä  chauf- 
fage  capacitif  suivant  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  qu'il  est  prevu  un  dispositif  donnant  des 
secousses  (8,  9)  et  agissant  periodiquementsur  la 
bände  transporteuse  (5)  et/ou  son  support. 

30  3.  Sechoir  continu,  ä  haute  frequence  et  ä  chauf- 
fage  capacitif  suivant  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  bände  transporteuse  (5)  et/ou 
son  support  est  deplacee  pneumatiquement. 

4.  Sechoir  continu,  ä  haute  frequence  et  ä  chauf- 
35  fage  capacitif  suivant  la  revendication  1,  caracte- 

rise  en  ce  qu'un  transporteur  ä  secousses  est 
utilise  pour  le  transport  du  tissu. 

5.  Sechoir  continu,  ä  haute  frequence  et  ä  chauf- 
fage  capacitif  suivant  la  revendication  1,  caracte- 

40  rise  en  ce  que  les  vibrations  du  tissu  sont  produi- 
tes  par  ultrasons. 
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